
Thomas Michael Rudolph,
Inhaber der Berliner TMR
Elektronik, und sein Ent-
wicklerteam sehen die Haupt-
aufgabe beim Vorstufenbau
nicht im Erfinden neuer
Schaltungsprinzipien, sondern
vielmehr darin, möglichst kei-
ne Fehler zu machen.

Von denen gibt es nach An-
sicht der Berliner Netzfilter-
spezialisten jede Menge: un-
sachgemäßer Aufbau. der die
Übersprechdämpfung ver-
schlechtert, oder taktende Mi-
kroprozessorsteuerungen, die
ebenso wie vom Netz eindrin-
gende Störkomponenten den
Klang "verseuchen". Auch
symmetrische Signalverar-
beitung

oder Differenzverstärker be-
trachtet TMR im HiFi-Bereich
als überflüssig.

In vierjähriger Bauzeit ent-
wickelten Rudolph und seine
Mannen mit der 8000 Mark
teuren TMR CA 1 eine Vor-
stufe, die all diese Erfahrun-
gen konsequent umsetzt.
Schon aufgrund ihrer zeitlos
schönen Optik und der per-
fekten Verarbeitung gehört die
CA 1 zu jener Spezies von
Geräten, bei der man am lieb-
sten kein Wort über die Tech-
nik verlieren möchte - obwohl
es sich gerade bei ihr beson-
ders lohnt.
Da wäre zunächst das massive,
komplett aus Aluminium ge-
fertigte Gehäuse: In drei Ein-

unterteilt, bietet es beiden
Stereokanälen und dem Netz-
teil jeweils eine eigene, kom-
plett geschlossene Kammer,
was perfekte Übersprech-
dämpfung sichern soll.

Nächstes Highlight ist die
mit Festwiderständen und
Goldkontakt-Relais arbeitende
Pegelregelung. Bewegt man
den Lautstärkesteller aufwärts
oder abwärts, schleift eine
Sensorik kurzzeitig einen
spannungsgesteuerten
(Hilfs-)Verstärker (VCA) in
den Signalweg, signalisiert
durch eine blinkende LED. Da
der VCA direkt dem mit
Gleichspannung arbeitenden
Volume-Poti gehorcht, ist un-
mittelbare



Kontrolle der eingestellten
Lautstärke möglich. Jetzt über-
setzt ein aus Spannungsverglei-
chern (Komparatoren) aufge-
bauter, taktfreier A/D-Wandler
die Poti-Gleichspannung ins
Digitale und bringt das in
1,25-Dezibel-Schritten ausge-
legte Relais-Netzwerk im ei-
gentlichen Verstärker in die der
VCA-Lautstärke am nächsten
kommende Position - nach etwa
sechs Sekunden befindet sich
der Hauptverstärker dann wie-
der im Signalweg, angezeigt von
der nun kontinuierlich leuchten-
den LED.

Abgesehen von der beinahe
knackfreien Arbeitsweise (le-
diglich ein winziger Lautstärke-
sprung entsteht beim Zurück-
schalten

auf den Hauptverstärker) er-
laubt diese Art der Einstel-
lung, daß sich fünf der insge-
samt sechs unsymmetrischen
Hochpegeleingänge per einfa-
chen Schraubenzieherdreh auf
gleiche Pegel trimmen lassen.
Eine weitere Spezialität der
TMR CA 1 ist der eingebaute
Rauschgenerator, der auf
Wunsch Rosa oder Weißes
Rauschen zum "Voraltern"
von Kabeln und Lautsprechern
oder zum optimalen Bo-
xen-Positionieren erzeugt.

Bemerkenswert auch die
ausgangsseitigen Kabel-
schirmtreiber, die das elektri-
sche Feld zwischen Signallei-
ter und Schirm aufheben und
somit die Parallelkapazität
extrem gering halten: Das er-
laubt auch längste Kabelstrek-
ken zur Endstufe ohne Höhen-
verluste.

Im Hörtest bewies die
TMR CA 1 eindrucksvoll, daß
Rudolph und sein Team tat-
sächlich keine Fehler gemacht
haben: So klopften Mitglieder
anderer hausinterner Redak-
tionen neugierig an die Hör-
raumtür, weil sie Cassandra
Wilsons Interpretation des
Van-Morrison-Klassikers
„Tupelo Honey“ glatt für eine
Live-Darbietung hielten.

Musik über die TMR CA 1
zu hören ist in der Tat ein
Erlebnis. "Extrem trockener,
tiefreichender und souveräner
Baß bei absoluter Präzision
ohne jegliche Lästigkeit bis
hin zu den allerhöchsten Hö-
hen, das alles gepaart mit
räumlich perfekt gestaffelter
Bühne bei gleichzeitig schar-
fer Ortbarkeit!“ So lasen sich
die Attribute auf dem Hör-
test-Protokoll.

Diskussionen gab es diesmal
keine, denn alle stereoplayer,
die die TMR CA 1 hörten,
waren restlos überzeugt. Kla-
rer Fall: Die TMR CA 1 ist
stereoplays Top-Vorstufe in
der Absoluten Spitzenklasse
1.

In einem Punkt jedoch
zeigte sich die Berlinerin et-
was sensibel: Hin und wieder
reagierte die Sensorik beim
Berühren des Gehäuses oder
eines der angeschlossenen
Geräte und schaltete den
VCA für kurze Zeit in den
Signalweg - elektrostatische
Entladungen, bedingt durch
den Teppichboden und allzu
trockene Luft im Hörraum,
waren die Ursache.

Doch richtig gestört hat's
eigentlich niemanden,
spielt doch die TMR CA 1
bereits über den Hilfsver-
stärker deutlich besser als
so manche audiophile Vor-
stufe. Jürgen Schröder


